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„Du kannst nicht so tun, als ginge es dich nichts an“ 

Sozialgesetze im Buch Deuteronomium – Beispiele aus Dtn 12-26 
 

 

 

Der Zehnt – die erste Sozialsteuer 

14, 28 In jedem dritten Jahr sollst du den ganzen Zehnten deiner Jahresernte in deinen 

Stadtbereichen abliefern und einlagern  

29 und die Leviten, die ja nicht wie du Landanteil und Erbbesitz haben, die Fremden, die Waisen 

und die Witwen, die in deinen Stadtbereichen wohnen, können kommen, essen und satt werden, 

damit der Herr, dein Gott, dich stets segnet bei der Arbeit, die deine Hände tun. 
 

Das Erlassjahr: Schuldentilgung anstatt Schuldknechtschaft 

15,1 In jedem siebten Jahr sollst du die Ackerbrache einhalten. 

2 Und so lautet eine Bestimmung für die Brache: Jeder Gläubiger soll den Teil seines 

Vermögens, den er einem andern unter Personalhaftung als Darlehen gegeben hat, brachliegen 

lassen. Er soll gegen den andern, falls dieser sein Bruder ist, nicht mit Zwang vorgehen; denn er 

hat die Brache für den Herrn verkündet. 

3 Gegen einen Ausländer darfst du mit Zwang vorgehen. Wenn es sich aber um deinen Bruder 

handelt, dann lass deinen Vermögensteil brachliegen! 
 

12 Wenn dein Bruder, ein Hebräer - oder auch eine Hebräerin -, sich dir verkauft, soll er dir 

sechs Jahre als Sklave dienen. Im siebten Jahr sollst du ihn als freien Mann entlassen. 

13 Und wenn du ihn als freien Mann entlässt, sollst du ihn nicht mit leeren Händen entlassen. 

14 Du sollst ihm von deinen Schafen und Ziegen, von deiner Tenne und von deiner Kelter so viel 

mitgeben, wie er tragen kann. Wie der Herr, dein Gott, dich gesegnet hat, so sollst du ihn 

bedenken.  

15 Denk daran: Als du in Ägypten Sklave warst, hat der Herr, dein Gott, dich freigekauft. Darum 

verpflichte ich dich heute auf dieses Gebot. 
 

Ideal umfassender Solidargemeinschaft 

4 Doch eigentlich sollte es bei dir gar keine Armen geben; denn der Herr wird dich reich segnen 

in dem Land, das der Herr, dein Gott, dir als Erbbesitz gibt und das du in Besitz nimmst,  

5 wenn du auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hörst, auf dieses Gebot, auf das ich dich 

heute verpflichte, achtest und es hältst. 
 

7 Wenn bei dir ein Armer lebt, irgendeiner deiner Brüder in irgendeinem deiner Stadtbereiche in 

dem Land, das der Herr, dein Gott, dir gibt, dann sollst du nicht hartherzig sein und sollst deinem 

armen Bruder deine Hand nicht verschließen.  

8 Du sollst ihm deine Hand öffnen und ihm gegen Pfand leihen, was der Not, die ihn bedrückt, 

abhilft. 

9 Nimm dich in Acht, dass du nicht in niederträchtigem Herzen den Gedanken hegst: Bald 

kommt das siebte Jahr, das Brachjahr!, und deinen armen Bruder böse ansiehst und ihm nichts 

gibst, sodass er den Herrn gegen dich anruft und Strafe für diese Sünde über dich kommt. 

10 Du sollst ihm etwas geben, und wenn du ihm gibst, soll auch dein Herz nicht böse darüber 

sein; denn wegen dieser Tat wird dich der Herr, dein Gott, segnen in allem, was du arbeitest, und 

in allem, was deine Hände schaffen. 

11 Die Armen werden niemals ganz aus deinem Land verschwinden. Darum mache ich dir zur Pflicht: 

Du sollst deinem Not leidenden und armen Bruder, der in deinem Land lebt, deine Hand öffnen. 
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Gerechtes Urteil: Urteile ohne Ansehen der Person 

16,18 Richter und Listenführer sollst du in allen Stadtbereichen einsetzen, die der Herr, dein 

Gott, dir in deinen Stammesgebieten gibt. Sie sollen dem Volk Recht sprechen und gerechte 

Urteile fällen. 

19 Du sollst das Recht nicht beugen. Du sollst kein Ansehen der Person kennen. Du sollst keine 

Bestechung annehmen; denn Bestechung macht Weise blind und verdreht die Fälle derer, die im 

Recht sind. 

20 Gerechtigkeit, Gerechtigkeit - ihr sollst du nachjagen, damit du Leben hast und das Land in 

Besitz nehmen kannst, das der Herr, dein Gott, dir gibt. 
 

Im Kriegsfall keine Strategie der „verbrannten Erde“ 

20,19 Wenn du eine Stadt längere Zeit hindurch belagerst, um sie anzugreifen und zu erobern, 

dann sollst du ihrem Baumbestand keinen Schaden zufügen, indem du die Axt daran legst. 
 

Mithilfe statt untätiges Wegschauen 

22,4 Du sollst nicht untätig zusehen, wie ein Esel oder ein Ochse deines Bruders auf dem Weg 

zusammenbricht. Du sollst dann nicht so tun, als gingen sie dich nichts an, sondern ihm helfen, 

sie wieder aufzurichten. 
 

Respekt vor dem eigenen Geschlecht und dem der anderen, soziale Sicherheit 

22,5 Eine Frau soll nicht die Ausrüstung eines Mannes tragen und ein Mann soll kein 

Frauenkleid anziehen; denn jeder, der das tut, ist dem Herrn, deinem Gott, ein Gräuel. 

 

Respekt vor der Regenration der Natur 

22,6 Wenn du unterwegs auf einem Baum oder auf der Erde zufällig ein Vogelnest mit Jungen 

oder mit Eiern darin findest und die Mutter auf den Jungen oder auf den Eiern sitzt, sollst du die 

Mutter nicht zusammen mit den Jungen herausnehmen. 

7 Sondern du sollst die Mutter fliegen lassen und nur die Jungen nehmen, damit es dir gut geht 

und du lange lebst. 
 

Auslieferungsverbot von Asylanten 

23,16 Du sollst einen fremden Untertan, der vor seinem Herrn bei dir Schutz sucht, seinem Herrn 

nicht ausliefern.  

17 Bei dir soll er wohnen dürfen, in deiner Mitte, in einem Ort, den er sich in einem deiner 

Stadtbereiche auswählt, wo es ihm gefällt. Du sollst ihn nicht ausbeuten. 
 

Zinsverbot gegen Israeliten 

20 Wenn du einem anderen Israeliten, deinem Bruder, Geld oder Getreide oder sonst etwas 

leihst, darfst du dafür keinen Zins erheben. 
 

Schutz sozial Schwacher, Wahrung des Lebensnotwendigen  

24,6 Man darf nicht die Handmühle oder den oberen Mühlstein als Pfand nehmen; denn dann 

nimmt man das Leben selbst als Pfand. 
 

17 Du sollst das Recht von Fremden, die Waisen sind, nicht beugen; du sollst das Kleid einer 

Witwe nicht als Pfand nehmen. 

18 Denk daran: Als du in Ägypten Sklave warst, hat dich der Herr, dein Gott, dort freigekauft. 

Darum mache ich es dir zur Pflicht, diese Bestimmung einzuhalten. 
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19 Wenn du dein Feld aberntest und eine Garbe auf dem Feld vergisst, sollst du nicht umkehren, 

um sie zu holen. Sie soll den Fremden, Waisen und Witwen gehören, damit der Herr, dein Gott, 

dich bei jeder Arbeit deiner Hände segnet. 

20 Wenn du einen Ölbaum abgeklopft hast, sollst du nicht auch noch die Zweige absuchen. Was 

noch hängt, soll den Fremden, Waisen und Witwen gehören. 
 

Keine Ausbeutung von Nutztieren 

25,4 Du sollst dem Ochsen zum Dreschen keinen Maulkorb anlegen. 
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